
Schwitzen, Schmausen, Schnapstrinken

F
rau Holle hat in der Nacht ganze
Arbeit geleistet. Die Schneedecke ist
nochmal gewachsen. In den vergan-

genen zwei Tagen ist geschätzt gut ein hal-
ber Meter Neuschnee gefallen. Alle Tiroler
sind happy.Wohinman auch blickt: überall
ist es weiß. Obgleich unten im Tal die Wie-
sen grün sindwie imFrühling.

„DagehstwieaufDaunen“, sagtGerhard
Blaas und strahlt über sein von derWinter-
sonne gebräuntes Gesicht. Der 55-jährige
Tiroler ist eigentlichDrucker.Währendder
Wintermonate indes arbeitet er für seinen
Freund aus Kindertagen, Markus Förmer.
Der leitet in Hochfilzen im Pillerseetal die
Nordic Academy, eine Skischule, die sich
aufdienordischenDisziplinenspezialisiert
hat, inklusiveBiathlon.

Für die Gäste aus Deutschland, Belgien,
den Niederlanden und aus Italien ist der
routinierte Tourenführer einfach nur der
Gerhard – in Tirol käme niemand auf die
Idee, ihnmitHerrBlaas anzusprechen.Alle
sind per Du. Alle sind gut drauf. Alles ist
einfach – auch das ungewohnte Wandern
mit den Schneeschuhen.

Der Gerhard hat uns auf dem schnells-
ten Weg hinausgeführt aus dem kaum tau-
send Seelen zählenden Dorf. Auf dem As-
phalt der Hauptstraße kündigen sich die
Schneeschuhwanderer schon von Weitem
an. Die Gehgeräte klappern – und einer der
holländischen Mitwanderer hat dazu eben
breit grinsend erklärt: „Klingtwie Pferde.“

Jetzt, mitten im Forst, ist davon nichts
mehr zu hören. Außer dem Schnaufen der
Ausflügler ist fast gar nichts zu hören. Wir
laufen tatsächlich wie auf Daunen. Jeder
Schritt wird vom Tiefschnee sanft abgefe-
dert. Schonnach ein paarMinuten sindwir
weg vom Trubel, treffen keine Menschen-
seele mehr. Verlaufen, sagt Gerhard, geht
nicht. Notfalls müsse man halt auf dem
Rückweg der eigenen Spur folgen.

Er führt die zehnköpfige Truppe aber in
einem Rundkurs gut zwei Stunden lang
über dick verschneite Wiesen und Felder,
über einen kleinen Bachlauf, den man al-
lenfalls erahnen kann, vorbei an Baumwip-
feln und über Streuobstwiesen. Die Früch-
te solcher Bäumewerden uns an einem der
nächstenTage noch beschäftigen.

Der Neuschnee knarrt bei jeden Schritt
unter den Schneeschuhen, die wir uns vor-
hin in der Nordic Academy an dieWander-
stiefel geschnallt haben. Bald laufen nicht
nur die Ausflügler, es läuft auch der
Schweiß – anstrengend ist es schon, das
für Flachlandtiroler ungewohnte Schnee-
schuhwandern. Hannes aus Holland ist
hellauf begeistert. „Ich würde am liebsten
tagelang auf Tour gehen.“ Nach einer klei-

nen Rast, bei der Gerhard heißen Tee und
Wurstbrötchen aus seinem Rucksack zau-
bert, geht’s zurückzurSkischule, die imsel-
ben Gebäude untergebracht ist wie unser
Fairhotel. Dieses erste Passivhotel in Tirol,
das kaum Energie benötigt, hat ein örtli-
cher Landwirt erst vor rund zwei Monaten
auf einer seinerWiesen eröffnet.

Ein bisschen ausruhen, doch dann heißt
es auch schon wieder: raus mit euch in den
Schnee. Zum Faulenzen sind wir schließ-
lich nicht ins Pillerseetal gekommen, das
als eines der sichersten Schneelöcher in
Österreich gilt.

Diesmal ist Langlauf angesagt, klassi-
scher Stil. Christoph Slowiok macht aus
blutigenAnfängernundausLeuten,die seit
vielenJahrenoderJahrzehntennichtmehr
Ski gefahren sind, Langläufer, die schon
nach einer halben Stunde ganz passabel
durch die Loipen kommen. Christoph er-
klärt die Technik: Die Stöcke vorne in den
Schnee bohren und dannmit ordentlichem
Einsatz der Armmuskulatur nach hinten
schieben.Bergabgilt es gut zugleiten, berg-
auf immer in kleinen Schritten laufen. Ar-
min ausMünchen setzt sich mit einem Be-
gleiter schnell vondenanderenab.DasDuo
dreht flugs eine Zwei-Kilometer-Runde,
dannnoch eine undnochmals eine.

An denAbenden lassen sich die Sportler
Tiroler Spezialitäten servieren, Kartoffel-

krapfen, Käsknödel oder Kaiserschmarrn.
Zum Beispiel im Hotel Edelweiß unmittel-
bar an der Loipe, wo der Hausherr stolz
berichtet, dass die norwegische Biathlon-
nationalmannschaft bei ihm während des
Weltcups seit Mitte der neunziger Jahre
nächtige und speise. Er verteilt Auto-
grammkarten der Stars ausNorwegen.

Nächster Tag, nächste Technik: Skating
ist für die meisten Novizen schwieriger zu
lernen als die klassische Langlauftechnik.
Statt die Skier immer parallel zu führen,
muss man sich beim Skaten mit den Ski-
kanten seitlich abstoßen. Die Bewegung
ähnelt jener beimEisschnelllaufen.

An einem feuchtfröhlichenAbend dreht
sich im Nachbarort Fieberbrunn, auf dem
Gaßoidhof bei Egidius Treffer, alles um

Obstbäume. Besser gesagt um edle Brände,
gemacht aus den Früchten dieser Bäume.
Der Mann, den hier alle nur den Gidi nen-
nen, ist ausgebildeter Edelbrandsomme-
lier. Der gelernte Schlosser serviert die
tollsten Eigenprodukte, etwa seinen Sig-
num,einenApfelbrand-Cuvée. „DieTiroler
Antwort auf die besten Whiskys“, sagt er
und grinst breit.

Schnaps, heißt es, sei bestens geeignet,
umdieTrefferquote zuerhöhen.Das testen
wir an unserem letzten Tag in Hochfilzen.
In der Nordic Academy sammeln die Gäste
nun ihre ersten Biathlonerfahrungen. Der
Alkohol vom Vorabend dürfte zwar längst
verflogen sein, doch das Zielwasser wirkt
nach. Liegend drei Treffer. Das ist für den
Anfang doch ganz passabel.

Tirol Das Pillerseetal ist ein Schneeloch. Selbst wenn unten im Tal alle Wiesen grün sind – oben auf der Höhe ist die Landschaft weiß.
Ein paar tolle Tage bei einem abwechslungsreichenWintersportkurs der Nordic Academy in Hochfilzen. Von Martin Tschepe
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Auflösung des letzten Rätsels
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Daunenweicher Untergrund: Schneeschuhwanderer ziehen ihre Spur durch den verschneiten Tann im Pillerseetal. Foto: Martin Tschepe

Ü
berraschungen bleiben in der Bun-
desligaweiterhin rar: Baden-Baden
zieht einsam seine Kreise, die Un-

derdogs verlieren selbst gegen Mittelfeld-
mannschaften hoch. Hockenheim und Ep-
pingen bewahren ihre Chancen aufMedail-
lenränge. In der Tabelle führt Baden-Baden
nunmit 16:0PunktenvorSolingen 13:3,Ho-
ckenheim, Bremen, Eppingen je 12:4 usw.

Mit glasklarem Spiel im Stile eines Ca-
pablancas überzeugteAnishGiri:

A.Giri (Emsd.) –A. Belezky (Mün.)
Emsdetten –München 6½:1½, 1. Brett
Nimzowitsch-IndischeVerteidigung

1.d4Sf6 2.c4 e63.Sc3Lb44.Dc2Sc65.Sf3 d6
6.Ld2 0-0 7.a3 L:c3 8.L:c3 De7 9.e4 e5 10.d5
Sb8 11.Le2 Sh5!? 12.S:e5
Schwarz holt sichnundenBauern e4 zurück.
12…Sf6 13.Sf3 S:e4 14.0-0 S:c3 15.D:c3!
Giris erste Pointe. Wegen …D:e2 16.Tfe1 mit
DamenfangbleibtdieBauernstrukturgesund.
15…Sd7 16.Sd4 Sf6
Schwarzhat ein subtilesProblemmit seiner
Dame, die sich wegen Sb5 auch nicht gut in
RichtungKönigsflügelwegziehen kann.
17.Tfe1 Ld7 18.Lf3Dd8 19.Se6!
WasGirimit einer „petite combination“ im
Stile Capablancas ausnutzt.
19…f:e6 20.d:e6 L:e6 21.T:e6Tb8 22.Tae1
Weiß beherrscht die e-Linie. Bald wird
auchnoch der Läufer in Stellung gebracht.
22…Tf7 23.h4! Kh8 24.h5 h6 25.Ld1 Sg8
26.Lc2! Dh4 27.g3 Dg4 28.Dd3 Sf6 29.Te8+
Tf8 30.T8e7Tbc8 31.T1e6Kg8
T:f6 liegt in derLuft, das Lebendes schwar-
zenKönigs hängt am seidenenFaden.
32.Kg2! Tf7 33.T:f6 T:f6 34.f3! Dg5 35.Dh7+
Kf8 36.Td7
Diesen tödlichen Zug vorzubereiten, das
war der Zweck von Kg2 und f3. Es gibt auch
keinDauerschachgegendeneigenenKönig.
36…Ke8 37.T:g7Dd2+ 38.Kh3 1:0

Fest entschlossen, die Vormacht von Ba-
den-Baden zukünftig zu brechen, ist man
jedenfalls in Schwäbisch Hall. Mit dem
6½:1½gegenBöblingen zeigten dieHaller
zunächst, wer jetzt Nr. 1 im Ländle ist. Der
Aufstieg ist mit 12:0 Punkten nur noch
Formsache.DerClub schwimmtaufderEr-
folgswelle, regelmäßig werden die Kämpfe
noch höher gewonnen, als es statistisch zu
erwarten wäre. Derweil muss Böblingen
mit 3:9 Punkten erstmals in der sechsjähri-
genLigazugehörigkeit bangen.

Eine klare Angelegenheit war auch das
Oberligaderby. Stuttgart hatte kurzfristig
den Chinesen Li Chao, die aktuelle Nr. 54
der Weltrangliste, nachgemeldet. Dieser re-
sidiert derzeit in der Akademie Schloss Soli-
tude. Solchermaßen verstärkt gelang ein ho-
hes 6½:1½ in Bebenhausen. Diese hatten
am Dienstag vor dem Spiel noch einen gro-
ßenFernsehauftritt beim „H3Sporttalk“.

Die weiteren Spiele: Ulm – Stuttgart II
5½:2½, Schmiden – Schwäbisch Gmünd
5½:2½, Pfullingen – Jedesheim 3½:4½,
Sontheim –Deizisau 8:0 kampflos. Tabelle:
Stuttgart I 11:1, Schmiden, Bebenhausen je
10:2, Sontheim 7:5, Deizisau 6:6, Ulm,
Schwäbisch Gmünd je 4:8, Stuttgart II, Je-
desheim je 3:9, Pfullingen 2:10.

Nr. 4860C.Becker (nachJ. Savournin)
TheProblemist 1976

Matt in zwei Zügen (7+5)
LösungNr. 4859: 1.Dd4! (droht 2.Le5#)
1…D:d4 2.Tc6#, 1…Sf4 bel. 2.D:d5#.

Schach

Baden-Baden
dominiert weiter
Visionen Künftig wollen die Schwäbisch

Haller dem Abonnementsmeister
aber einheizen. Von Harald Keilhack

8

7

6

5

4

3

2

1

 a b c d  e f g h

��������
��������
��������
��������
��������
����	���

�������
�������

Kontakt

Redaktion Brücke zur Welt
Telefon: 07 11/72 05-13 31
E-Mail: gesellschaft@stz.zgs.de

Freizeitredaktion
Telefon: 07 11/72 05-12 47
E-Mail: u.hanselmann@stz.zgs.de

PillerseetalDas Pillerseetal
liegt zwischen Kitzbühel und
Zell am See in der Alpenregion
Tirol imNachbarlandÖster-
reich –mit demAuto dauert
die Fahrt von Stuttgart etwa
vier Stunden lang.

Weltcup Biathlonfans ist der
Ort Hochfilzen ein Begriff, weil
hier regelmäßigWeltcupren-

nen stattfinden. 2017 geht im
Pillerseetal die Biathlon-WM
über die Bühne. Im Januar
wurde derMasters-Weltcup
im Langlauf ausgetragen.

Tourismus Im Pillerseetal wer-
den jährlich rund 900 000
Übernachtungen gezählt. Das
Fairhotel imOrt Hochfilzen, in
dem auch die Skischule Nor-

dic Academy untergebracht
ist, ist das erste Passiv-Ener-
gie-Hotel in Tirol. art

// Informationen im Internet
www.pillerseetal.at
www.fairhotel-hochfilzen.at
www.nordicacademy.at

// Weitere Bilder unter
http://stzlinx.de/pillerseetal

FÜR URLAUBER UND SPORTLER ATTRAKTIV

Im Angesicht des Verfalls

E
s war nicht so, dass sie
etwas Verbotenes ge-
tan hätte. Aber sie re-

duzierte ihre Leistungen auf
das absolute Minimum des-
sen, was sich hinter ihrem
Namen verbarg. Meine
Waschmaschine wusch und
wuschundwuschundwusch,
aber sie spülte nicht, schleu-
derte nicht und pumpte
schon gar kein Wasser ab. Es
war so, als würde mir das
weiß lackierte Arbeitsver-
weigerungsmonstrum höh-
nisch insGesicht grinsenund
mich ungefähr so verspotten: „Ich bin kei-
ne Wasch-und-Spül-und-Schleuder-und-
Abpumpmaschine! Ichbinnur eineWasch-
maschine! Dass ich bisher auch gespült, ge-
schleudertundabgepumpthabe, heißtmit-
nichten, dass ich verpflichtet wäre, dies
auch weiterhin zu tun. Ich verrichte von
nun anDienst nachVorschrift, weil ich ein-
fach keinenBockmehr habe!“

Uuuuuups!
Ich schaute dem schäumenden Wasser

beim Wallen zu, und Ewigkeiten später
piepte meine Waschmaschine anders als
sonst. Das Wasser beruhigte sich, der
Schaum lag auf ihm, als hätte jemand die

Zeit angehalten, und dann
wurde es still. Es war einer
dieser banalen Augenblicke,
in denen einem leicht be-
wusstwerdenkann,wie fragil
doch der Zustand ist, den
manso leichtfertig geregeltes
Leben nennt: haufenweise
Schmutzwäsche, und irgend-
was steht meistens an –
Arbeitswoche, Urlaub, oder
einfach nur raus aus dem
Haus. Gut, es gibt Freunde,
Waschsalons und Leute, die
Waschmaschinen reparieren
oder gleich ersetzen. Aber all

das ist kompliziert, lästig und teuer oben-
drein, während gleichzeitig allüberall die
Verwahrlosung droht.

Ich drehte das Flusensieb aus der
Waschmaschine heraus, und ein Schwall
seltsam riechendes Laugenwasser ergoss
sich erst in einenEimerunddann ins ganze
Bad. Ich rutschte aus beim Versuch, die
Waschmaschine so zu kippen, dass der Ei-
mer darunterpasste. Okay, ich fluchte.

Hinter dem Flusensieb ertastete ich
eine Art Propeller, fingerte daran herum,
und plötzlich machte es klack oder klick,
und ich hielt ein 50-Cent-Stück in der
Hand. Danach funktionierte dieWaschma-
schine wieder einwandfrei, aber da war ich
längst schon – ähm, wie soll ich sagen – ge-
wissermaßen traumatisiert: Es kann eine
Menge schiefgehen beim Versuch, sich
gegendieVerfallsprozesse zu stemmen, die
an jederEcke lauern.

Wie zum Beweis stellte wenige Tage
später der Reißverschluss meiner Lieb-
lings-Winterjacke seinen Betrieb ein, und
die freundliche Betreiberin einer Ände-
rungsschneiderei eröffnete mir, dass zwi-
schen Abgeben und Abholen eine Woche
vergehenwürde.Okay, es gibt immerAlter-
nativen. Eine davon ist, auf denFrühling zu
warten. Aber nichtmal der hält ewig.Dort drin geschehen seltsame Dinge. Foto: StZ

Zeitvertreib

Geräte Maschinen zur
Lebenserleichterung

gehen kaputt. Was tun?
Von Michael Werner
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